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POLITIK

K limaneutralität wird 
erreicht, wenn Men-
schen nachhaltig 
leben und arbeiten. 

Nachhaltigkeit kann man sich 
wie ein normales Kleeblatt vor-
stellen: Ein Blatt steht für eine 
vernünftige Wirtschaftlichkeit, 
das zweite für sinnvollen Um-
welt- und Ressourcenschutz, das 
dritte für soziale Verantwortung. 
Nachhaltigkeit ist im Grunde 
auch ein Konzept für weltum-
spannende Gerechtigkeit: Da-
nach leben Wohlhabendere ihre 
Bedürfnisse so aus, dass weder 

die heutigen Bedürfnisse Ärme-
rer gefährdet werden noch die 
zukünftiger Generationen.
Zum Kleeblatt passt, dass die 
Idee der Nachhaltigkeit aus der 
Forstwirtschaft stammt. Ober-
berghauptmann Hans Carl von 
Carlowitz (1645-1714) aus dem 
Erzgebirge hatte beruflich mit 
Holz zu tun. Der Silberbergbau 
seiner Heimat war auf Holz an-
gewiesen, unter anderem für die 
Holzkohle der Schmelzöfen. 
Doch die intensive Nutzung der 
Wälder hatte zu Holzmangel ge-
führt. Von Carlowitz formu-

lierte damals den Kerngedan-
ken von Nachhaltigkeit: Es solle 
immer nur so viel Holz geschla-
gen werden, wie durch planmä-
ßiges Säen und Pflanzen wieder 
nachwachsen könne. Klimaneu-
tralität gehört damit zum Be-
reich Umwelt- und Ressourcen-
schutz des Gesamtkleeblatts 
Nachhaltigkeit.

Und jetzt zum Klima Klima-
neutralität ist ein Zustand, in 
dem das Klima weder positiv 
noch negativ beeinflusst wird. 
Gemeint ist, dass beim Konsum 

eines Produkts oder einer 
Dienstleistung nicht mehr 
Treibhausgase entstehen als von 
der Umwelt wieder verwertet 
werden können. Sonst wird die 
Erdatmosphäre belastet. Be-
trachtet man die Gesamtbevöl-
kerung, verursacht jeder von 
uns nur einen winzigen Anteil 
an Treibhausgasen. Aber die 
Unterschiede zwischen reichen 
und armen Ländern sind 
enorm. Und das Bundesumwelt
amt (UBA) rechnet vor: Han-
delten wir sofort, ließen sich in 
Deutschland Treibhausgasemis-
sionen bis 2030 um 70 Prozent 
reduzieren.

Wie lässt sich Klimaneutra-
lität messen? Grundsätzlich 
lassen sich alle Emissionen, bei-
spielsweise von einem Unter-
nehmen, anhand verschiedener 
Kennzahlen messen. Eine dieser 
Kennzahlen ist der CO2-Fußab-
druck. CO2 ist ein natürlicher 
Bestandteil der Luft und ein 
wichtiges Treibhausgas in der 
Erdatmosphäre. Durch mensch-
liche Aktivität, vor allem die 
Verbrennung fossiler Energie-
träger (wie Kohle oder Erdöl) 
und großflächige Entwaldung, 
ist sein Anteil in der Erdatmo-
sphäre gestiegen. Es wird mehr 
freigesetzt als von Pflanzen wie-
der aufgenommen werden 
kann. Die Folgen: Erderwär-
mung und damit verbunden 
Klimaveränderungen.
Für eine Klimabilanz werden 
unter anderem Energiever-
brauch, Wasserverbrauch, Ab-
fallaufkommen und CO2-

Was bedeutet 
Klimaneutralität?
Manche halten sich die Ohren zu, wenn ein Zug bremst. Andere, wenn es 
um das Thema Klimaneutralität geht: zu kompliziert, zu abstrakt, zu nega-
tiv. Hier das Wichtigste – einfach, konkret, positiv.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Luft
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstoffdioxid_in_der_Erdatmosph%C3%A4re
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstoffdioxid_in_der_Erdatmosph%C3%A4re
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
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*  In klinischen Studien mit Probanden getestet (URSAPHARM, data on file 05/2017). 

Tägliche  
Lidrand hygiene  
und unterstützende 
Pflege bei 
Lidrand  ent zündung.

Kosmetikum

  Erleichtert das Entfernen von Ablagerungen auf 
Augenlidern und Wimpern

  Pflegt und beruhigt gereizte Augenlider

  Sehr gute Haut- und Augenverträglichkeit*

  Frei von Konservierungsmitteln und Duftstoffen 

  6 Monate nach Anbruch haltbar

POSIFORLID® Augenspray 
Mit dem einzigartigen Dreiklang aus  
Hyaluronsäure, Euphrasia und Salicylsäure.

Für die
tägliche

Lidpflege

Emissionen gemessen. Die 
Verbrauchswerte werden dann 
anhand wissenschaftlicher Kri-
terien in sogenannte CO2-Äqui-
valente umgerechnet. So lässt 
sich beurteilen, wo man beim 
Verbrauch steht. Für Privatper-
sonen hat das UBA ein jährli-
ches wünschenswertes Ver-
brauchsziel von einer Tonne 
CO2-Äquivalente ausgegeben. 
Tatsächlich liegt der Verbrauch 
bei elf Tonnen.

Wie erreicht man Klima-
neutralität? In drei Schritten: 
Emissionen vermeiden – redu-
zieren – kompensieren. Schät-
zungsweise acht Prozent aller 
klimaschädlichen Emissionen 
entstehen weltweit durch den 
Tourismus. Wer in den Ferien 
auf einen Langstreckenflug ver-
zichtet, vermeidet Emissionen. 
Wer in einer nachhaltig ausgeri-
cheten Ferienanlage ausspannt, 
reduziert Emissionen: Dort 
wird vielleicht ein Großteil des 
Stroms selbst erzeugt. In den 
Bädern gibt es wassersparende 

Duschköpfe. Gekocht wird mit 
vielen regionalen und saisona-
len Lebensmitteln. Sie müssen 
nicht weit transportiert und 
nicht in großen Mengen auf 
Vorrat gelagert und gekühlt 
werden. In einem Hotel, das 
Klimaneutralität anstrebt, betei-
ligt man sich möglicherweise 
indirekt an einem Baumpflanz-
projekt, womit nicht vermeid-
bare Emissionen kompensiert 
werden.

Wieso ist Klimaneutralität 
wichtig? Treibhausgase und 
andere Umweltbelastungen 
schädigen die Gesundheit und 
zerstören Ökosysteme. Sie füh-
ren zu Ernteverlusten, Produk-
tionsausfällen, Schäden an Ge-
bäuden und Infrastruktur, so 
das UBA. Darunter leiden welt-
weit viele Menschen. Diese 
Schäden lassen sich in Geldwer-
ten ausdrücken. Das heißt auch: 
Umwelt- und Klimaschutz kön-
nen nachweislich Geld sparen.

Was hat das mit der Apo-
theke zu tun? In Deutschland 
werden rund 2500 Wirkstoffe in 
der Humanmedizin eingesetzt. 
Die jährlich verbrauchte Medi-
kamentenmenge beträgt mehr 
als 30 000 Tonnen. Viele Wirk-
stoffe hinterlassen Spuren in 
Gewässern oder Böden. Doch 
abgesehen davon verbraucht 
ihre Entwicklung, Herstellung 
und Verwendung Energie. 
Einen Teil davon in Apotheken, 
wohin sie geliefert und bis zum 
Verkauf gelagert werden müs-
sen. Die Deutsche Apotheker- 
und Ärztebank hat vor kurzem 
Apothekeninhaber nach ihren 
Einschätzungen zu Nachhaltig-
keit im eigenen Betrieb befragt. 
Das Ergebnis: Es ist noch Luft 
nach oben. Was Sie konkret in 
der Apotheke tun können, lesen 
Sie im nächsten Heft.  n

Sabine Rieser,  
freie Journalistin
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++ Sie haben Interesse 
an geringeren Ener-
gieausgaben und Kli-
maschutz? Auf der 
UBA-Homepage findet 
man reichlich Anre-
gung. Und Infos, was 
alles schon verbessert 
wurde: In Kühltruhen 
und Kühlschränken 
werden heute beispiels-
weise zumeist Isobutan 
(Kältemittel) und Pen-
tan (Schäumungsmit-
tel) eingesetzt. Beide 
Stoffe haben nur ein 
sehr geringes Treib-
hauspotenzial.

++ Studie zu Nachhaltigkeit 
in den Heilberufen: https://
n ew s ro o m . a p o b a n k .
d e /d o c u m e n t s /a p o -
bank-studie-nachhaltig-
keit-in-praxen-und-apo-
theken-415415


